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ROMAN VON
LUDWIG VON WOHL

Nicht einmal der Sieg hatte sie zu erheitern ver¬
mocht — im Zug kauerten sie sich aneinander

und pafften.
Der alte Hinnerk hatte sein Jacket an den Fensterhaken

gehängt und saß, das Gesicht daran gelehnt,
da. Es war ihm ganz recht, daß man vor Rauch im
Abteil fast- nichts mehr sah. Das helle Wasser
tropfte ihm aus den Augen.

Dolly hatte plötzlich das Gefühl einer großen
Leere um sich herum — was bedeutete das?

Sie hatte sich so sehr gefreut, als sie ihre Freunde
von der «Sophie Dorothea» wiedersah — und nun
blieb etwas wie ein Stachel zurück — eine dumpf
pochende Frage, auf die sie keine Antwort wußte.

Hatte sie irgend etwas gesagt oder getan, was
nicht richtig war?

Herr van Torp hatte ihr gesagt, was er mit ihr
vorhatte: sie sollte eine große Dame werden, eine
Frau wie Lady Diana Clifford.

«Du hast das Zeug dazu in dir, Kind, und das ist
wirklich nicht jedermann gegeben. So ganz mühelos
ist es freilich auch nicht. Du mußt lernen, lernen
und wieder lernen.»

Er hatte ihr dann diese Wohnung eingerichtet —
drei reizende kleine Zimmer — hatte ihr Unterricht
gegeben.

Erste Stunde: Wie empfängt eine Dame Gäste?
Zweite Stunde: Wie benimmt sich eine Dame in
Gesellschaft, im Hotel, beim Essen? Dritte Stunde:
Was darf eine Dame einem Herrn sagen, und was
darf sie nicht sagen? Vierte Stunde: Das war heute.

Sie war ja auch erst ein paar Tage hier.
Herr van Torp war wirklich gut zu ihr und dabei

war er vielleicht gar nicht so furchtbar reich, wie er
immer sagte.

Einmal hatte sie ihn vor dem Schreibtisch sitzen
sehen — den Kopf in die Hand gestützt — da hatte
er fast ausgesehen^wie ein alter Mann und er hatte
zu seiner Frau etwas von Sorgen gesagt, sie hatte
es gerade noch gehört.

Frau van Torp war netter zu ihr als am Anfang.
Sie war mit ihr zum Tennistournier gegangen — im
Grunewald — und einmal in ein großes Hotel.

Herr van Torp hatte sie dann ausgezankt, daß sie

es getan hatte — er zankte immer, wenn er in der
Sprache etwas sagte, die sie nicht verstand. Er
wollte nicht, daß sie ohne ihn ausging.

Das Reitenlernen war nicht immer lustig. Ganz

plötzlich war Herr van Torp wie versessen darauf
gewesen, daß sie es lernte.

Ihre Gedanken, die nie geschult worden waren,
die man nie gezwungen hatte, logisch Folge an
Folge zu knüpfen, hüpften von einem zum anderen.

Die Männer starrten sie immer so an — mit einer
ganz komischsn Unsicherheit, und die Frauen machten

eigentlich immer böse Gesichter.
Sie hatte das van Torp gesagt, und er hatte

gelacht und gemeint, das wäre ein gutes Zeichen.
Wieso ein gutes Zeichen?

Schade, daß man das Herrn van Torp nicht fragen
konnte. Es gab so viele Dinge, die man ihn nicht
fragen konnte.

Er war sehr freundlich, aber — so — so als
hätte er noch immer etwas inwendig, was er nicht
sagen wollte, — und Frau Manon, wie sie sie nennen

mußte, die schon gar nicht — aber gar nicht.
Warum hatte der alte Hinnerk ein so seltsames

Gesicht gemacht? —
Ciaire kam herein, einen gewaltigen Blumenstrauß

in der Hand — es waren sehr seltsam
schillernde Blumen mit großen Köpfen — feine Farne
dazwischen, und ein kleiner Brief an sie — der erste

(Fortsetzung Seite 21)
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Prüfen Sie
die Echtheit der
Ihnen vorgelegten

Leinen:
Der Leinenfaden weist als
charakteristisches
Erkennungszeichen längliche und
unregelmässige Verdickungen

auf. Wenn Sie diese
Verdickungen sowohl in den

von rechts nach links, wie
in den von oben nach unten
verlaufenden Fäden
feststellen, halten Sie echtes
Leinen in der Hand. Halten
Sie das zu prüfende Stück,
gegen das Licht.

Diese Marke garantiert

für echtes
Emmentalerleinen aus
den Leinenwebereien
Worb & Scheitlin A-G.

Burgdorf

Wenn Sie Ihren Leinenschatz im einschlägigen Geschäft ergänzen, erinnern Sie sich
dieser Schweizerfrau, die mit ihrem Aussteuer-Tischzeug silberne Hochzeit feiert. Das
echte Emmentalerleinen erkennt man am rundfädigen „Schweizergriff". Vertrauen Sie
der fachkundigen Beratung unserer Wiederverkäufer. Sie legen Ihnen echte Qualität
preiswert und in grosser Auswahl vor.
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Zurück

zur
llatur

zurück zu den heilkräftigen

Mitteln, die die Natur
uns gibt. Zurück zur Kleie,
dem Schönheitsmittel
unserer Grossmütter, dem
Mittel, das die
Krankenpflegerinnen für die zarte
Haut des Säuglings und

derSpezialarztbei
Hautreizungen anwendet.Ein-
fach ist die Anwendung,
billig der Preis.

Maggi-KleiefürVollbäder, Kinderbäder,
Sitzbäder und zur Teintpflege.

Angenehm und Sauter
KOLYNOS reinigt

Zähne, Zahnfleisch, den
ganzen Mund. Sein
angenehm schmeckender
Schaum entfernt £ahnhe-
lag, zersetzte Speisereste
und vernichtet die Bakterien,

welche Zahnverfall
herbeiführen.

Versuchen Sie Kolynos
— Sie werden ein Gefühl
der Sauberkeit in Ihrem
Munde haben. Etwa 1 cm
auf trockener Zahnbürste
genügt.
Eine Doppeltube ist ökonomischer

G» neralvertretung für die Schweiz.
Doecsch, Grether & Cie. A. G., BASEL

KOLYNOS
Z AH N PASTA

616A

"HisMasfers\foice

Die Wiedergabe des «His jMaster s

Voice» Starktonapparates läJjt
sidi beliebig verstärken oder abschwächen.

Eine Handbewegung genügt —

und die Musik schwellt an, vom Flüsterton

zur vollen Lautstärke.

»Sie können, je nachdem (Sie aufgelegt

sind, das Instrument nur ganz leise

spielen lassen, so daij der Ton wie aus

weiter Ferne an Ihr Ohr gelangt. Oder,

wenn Sie wünschen, spielt der Apparat
mit voller Kraft : Der Sänger scheint

sich unmittelbar vor Ihnen zu befinden;
die Luft erzittert bei den wuchtig
wiedergegebenen Bässen einer Orgelaufnahme.

Der «His Master's Voice» Starkton-

apparat verschafft Ihnen zu Hause den

uneingeschränkten Gcnuf) eines

Konzertes. Er gibt Musik in der vollen
natürlichen Tonstärke wieder und
überwindet damit die letzte Unvollkom-
menheit, die reproduzierender Musik
bisher anhaftete.

In Restaurants, Cafés, bei M^odevor-

führungen usw. verschafft der Starktonapparat

mit geringen Kosten
hervorragende Orchestermusik.

Zwei Modelle sollen den versdne-

denen Anforderungen genügen :

Haus-Modell 55l. Ein apart
ausgeführter Schrank enthält die vollständige

Apparatur. Das Instrument, das

an die gewöhnliche Lichtstromleitung
angeschlossen wird, benötigt keinerlei

Lassen Sie sich bei nächster Gelegenheit

den Starktonapparat «HisMaster s

Voice» vorführen. AVîe tausend andere

Zuhörer werden auch Sie erstaunt sein

von dessen Musikwiedergabe. Kommen

Sie bitte ungeniert, auch wenn Sie

vorläufig gar nicht beabsichtigen, ein
solches Instrument zu kaufen!

Dürfen wir Ihnen jetzt schon einen

Prospekt senden?

GENERALVERTRETUNG

„., HUG & CO. SK2
Filialen m
Basel, St. Gallen, Luzera, Winterthur, Neuchâtel, Solothurn, Lugano

Batterien; es dient auch als Radioverstärker

und Lautsprecher.

Konzert'Modell 600 ist nach den

gleichen Grundsätzen gebaut, wie Modell

551, besitzt jedoch einen bedeutend
stärkeren Lautsprecher. AVenn nötig,
können mehrere Lautsprecher an
denselben Apparat angesdilossen werden.

Rechts nebenstehend
Haas-Modell 551

DIE LEBENSVERSICHERUNG
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(Fortsetzung von Seite 19)

Brief, den sie in ihrem ganzen Leben je bekommen
hatte.

Es war eine feierliche Handlung, ihn zu öffnen,
sie tat es vorsichtig — eine Visitenkarte lag darin
mit ein paar Zeilen unter dem Namen.

Sie legte sie sanft auf den Tisch und sah
aufblickend das Stubenmädchen Ciaire lächeln.

Sie schrie sie an, daß sie über sich selbst erschrak.
Dann — als sie aus dem Zimmer gegangen war,

vergaß sie ihre Erregung vollständig.
Sie wußte, daß diese schmale Karte etwas Ersehntes

war — daß dieser ganze Tag nur da war wegen
ihr Zwei Stunden saß sie vor der Karte,
las die wenigen Worte und schloß mit jeder der

dreißig Orchideen Freundschaft.
Sie war sich nicht darüber klar, warum sie fühlte,

was sie fühlte, und wie sollte sie auch? Wenn wir
niemand haben, der uns unsere Gefühle erklärt, so

würden sie wohl darum nicht weniger haben — aber

sie würden uns nicht zu klarem Bewußtsein
kommen

In der Halle des Adlon rauchte van Torp die
achtzehnte Zigarette, allein.

Er war ungewöhnlich nervös — die Dinge um die

Eisen- und Erzgeseilschaft reiften — er witterte die
bevorstehende Entscheidung, die nächsten Tage mußten

sie bringen, und noch wußte er nicht, welcher
Tag, welche Stunde und an welchem Ort.

Bis jetzt war alles so gut gegangen — er hatte
herausgebracht, daß die holländische Kombination

«Wirrwarr im
Säuglingss
heim»

DIE REDAKTION

gescheitert war — zwar nicht als Graf Castellani —

der alte Fuchs Scheelhaus war ihm ausgewichen und

hatte ihm allen möglichen Bluff aufgetischt — aber

als Herr van Torp — der eigentlich geschäftlich
gänzlich uninteressierte elegante Herr van Torp.

Dem hatte ein Agent der Firma Cuyp und Snyders
nach der zweiten Flasche White Label die Ursache

seiner tiefen Betrübnis erzählt — man fauchte
wütend in Amsterdam über die plötzliche Annäherung
von «Eisen und Erz» an die Grombach A.-G. in
Hamburg, gerade vor Torschluß! Und Schuld daran

— das war der zweite wichtige Punkt, den man

eruiert hatte — Schuld daran war Walter Bruun,
der Besitzer von «Eisen und Erz», bislang ein

Nichtstuer, nun plötzlich von fanatischer Arbeitswut
besessen.

Ein homme à femmes seinem Ruf nach Sörensen

hatte also recht gehabt mit seiner Ahnung — das

Mädel mußte wirklich noch in diesen Tagen in
Aktion treten — wahrscheinlich wenigstens — und hier
lag van Torps ernste Sorge.

Das Debut durfte Dolly nicht zu schwer gemacht
werden, und wenn irgend möglich mußte es so
verlaufen, daß sie von der Rolle, die sie spielte, nichts
merkte.

Die köstliche Unbefangenheit, das Unverschlossene

an ihr, ihre Unberührtheit — das war ihr großer

Reiz. Sörensen hatte ja so recht.
Für wen der alte Knabe wohl arbeitete —-

wahrscheinlich für die Engländer — seine besten

Verbindungen saßen in London — und bei dem Mann

von Cuyp und Snyders war auch so etwas
durchgesickert.

Furchtbar gleichgültig, für wen Sörensen arbeitete

— so lang er so zahlte wie bisher: Zehntausend
Mark vorher — das Dreifache bei Einsicht in den

Vertrag das ließ sich hören. (Fortsetz. Seite 23)
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benutzen Sie heute den Star> so

wollen Sie ihn auch morgen nicht

mehr missen!

<§) Starklingen sind von doppelter Le¬

bensdauer, weil auf der Rüdeseite

verstärkt und aus extra starkem

Spezialstahl hergestellt. In der Güte sind

sie dem Rasiermesser gleich.

6 feine Klingenvon doppelter Lebensdauer

Fr. 2.75, Rasiercreme Star

Tube Fr. 1.50. Den gut vernickelten

Rasierapparat erhalten Sie beim
Einkauf derKlingen auf Verlangen gratis.

Nur bei Messerschmieden und Eisenwarenhändlern erhältlich.

Ich trage nur noch
prima handgenähte, wasserdichte

SAisifchuhe
vom erfahrenen Fachmann

SPEZIAL- TVT~E T Tt T7 T STORCHENGASSE 6
HAUS W L1JD JC- L ZÜRICH 1

Medizinal -Eiercognac
Die hervorragende Qualität
aus feinstem altem Cognac

Fordern Sie ausdrücklich diese Vertrauensmarke

Einfach prächtig
ist der neu erschienene Pestalozzi-Kalender für das

Jahr 1930. Eltern und Jugendfreunde wissen nun
wieder, was sie ihren kleinen Lieblingen zu
Weihnachten schenken sollen. Der gediegene Inhalt und

der staunenswert billige Preis machen den

Pestalozzi-Kalender
zum wahren Volksbuch.

Erhältlich zu Fr. 2.90 in Buchhandlungen
und Papeterien und beim Pestalozzi-Verlag

KAISER & CO. A.-G. in BERN

IklCCI D CS I f\Kl Angenehmes Winterklima fflrEr-
IPäcSlCI« DrClvIvl holungsbedürftige(Asthma).Alle

Sports: Golf 18holes, Polo, 5 Ten-
Großes Seewasserschwimmbad, 24° C., Benutzung

Adresse: Hotelnisplätze, Tanz.
frei. - Spezialpreise für längeren Aufenthalt.
Brioni, Brioni (Istria).
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Eine Neuheit für den Herrn!

Das Trieotliemd mit

langem Brust-Einsatz

Angenehmes Tragen

Elegante IVLachart

Fabrikanten :

I ricotfab rik NAß HOLZ A.-G.

SCHON ENWER D

Tricot

Billig
und preiswert ist zweierlei.

Um preiswert einzukaufen,
müssen Sie nicht nur den Preis, sondern

auch die Qualität und die Menge beachten.

Bevor Sie einen angeblich „billigeren" Artikel kaufen,

müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse immer prüfen
was Ihnen für Ihr Geld an Qualität u. Menge geboten wird.

Handelt es sich, wie bei der Wahl eines Hustenpräparates,
gar um Ihre Gesundheit, so fordern Sie in erster Linie Qualität,
also GABA, das altbewährte und weltbekannte Vorbeugungsmittel,

gegen Husten, Heiserkeit und Katarrh. GABA ist Qualität,

denn es wäre nicht weltberühmt wenn es nicht gut wäre.

GABA ist aber auch preiswert, denn Sie erhalten für
Fr. 1.50 rund 350 GABA und diese reichen mehr als

einen Monat wenn Sie täglich 10 bis 12 Stück
davon einnehmen.

Wenn Sie
jeden Tag-
10 GABA
nehmen, reicht eine
Schachtel, weiche nur Fr. 1.50
kostet, mehr als einen Monat.

GABA ist wirksam, preiswert,
angenehm.
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(Fortsetzung von Seite 21)

«Einen Gin-fizz.»
Der vorbeirasende Kellner hielt einen Augenblick

inne, nickte und setzte seinen Lauf fort.
Wenn die Einleitung nun mißglückte — eigentlich

sehr verkehrt, in diesem Moment, auf den es

ankommt, hicht selbst dabei zu sein — schon weil es

nervös machte.
Ein Page ging durch die Halle. «Herr van Torp»,

sagte er, das Käppi höflich in der Hand. «Herr van

Torp!»
«Telephon?»
«Jawohl, mein Herr.»
Er betrachtete die benachbarten Telephonzellen,

bevor er die Polstertür hinter sich schloß — nichts
Gefährliches: eine dicke alte Dame und ein Amerikaner

mit Pferdezähnen.
«Van Torp.» «

«Hier Hengler.»
«Los, Mensch, reden Sie!»
«Alles gut geklappt, Herr van Torp. Er hat sie

gerettet — sie hat sich bedankt — sie haben geflirtet,
daß es nur so eine Art war. Ich kann Ihnen sagen,
viel fehlte nicht, und er hätte ihr'n Kuß gegeben.»

«Konkretes, Hengler!»
«Noch Konkreteres? Schön! Er hat mich um ihre

Adresse gebeten, gab mir einen konkreten
Zehnmarkschein dafür. Außerdem wollte er ihren Namen

wissen.

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

können sichVan Torps Gesicht leuchtete,
ihr Kuvert abholen — danke.»

Der magere, etwas vertrocknete Herr mit dem

Jockeygesicht hängte zufrieden ab. Hundert Eier
verdient — das ist genug, wenn man dafür nur einen

Gaul ein bißchen in die Weiche zu pieken hat, damit

er ausbricht.

Der schönste Moment war, als die Kapelle das

seltsame Lied begann, in dem Palmrauschen war
und Vogelrufen und die Luft, der Atem Sumatras.

Einmal war sie in Kelambang nachts aus dem

Fenster geschlüpft — war in den Wald gegangen,
weil Djelam ihr vom Wald bei Nacht erzählt hatte,

wo die Blumengeister tanzten und die winzigen
Baumdämonen, ein braun-runzliches Volk mit nur
einem Bein. — Da hatte sie Abor gesehen — den

scheuen, nüchternen Jungen, der die Tochter des

reichen Pagoto liebte.

Auch er war in den Wald gegangen, um die Djinn
des Brumu anzugehen, damit sie das Herz Maka-

rams erleuchteten und sie ihn wiederliebte, denn bisher

lachte sie ihn aus. Er hatte gesungen und das

Echo sang ihm in murmelnder Form nach — besinnlich,

als sei es auch einmal jung gewesen ja, ja.

Den Ton seines Liedes hörte sie nun wieder, und

sie hatte ihre großen Traumaugen, als sie es Walter
Bruun erzählte, der den Dachgarten des Eden und
die klappernden Tassen und das geschäftliche Ge-

23

schwätz um sich herum vergaß und mit ihr auf
Sumatra spazierenging.

Verwundert gestand er sich ein paarmal, daß er
eigentlich nur hier saß, weil er wissen wollte, was

an diesem seltsam kleinen Mädel war, das ihm jedesmal

ein neues Rätsel aufgab, wenn er sie wiedersah.
Vielleicht würde man es nie ganz wissen — es war
seltsam genug, was sie erzählte — und wie sie es

erzählte. Zu Anfang konnte man es sich auch noch

klarmachen, dann wurde man mitgerissen und spürte

nur unter dem kindlichen Geplauder, den kindlichen
Gedanken etwas Neues, Drängendes.

Er brachte es nicht fertig, sie nach dem zu fragen,
was er eigentlich von ihr wissen wollte. Mit einem

Ruck riß er sich los aus der Umzauberung und
suchte energisch nach dem richtigen Anfang.

«Ich möchte gern ein paar Fragen stellen», begann
er schließlich geradezu. «Darf ich das?»

Sie hatte noch immer ihre großen Traumaugen.
«Ja», erklärte sie sehr feierlich, ohne es zu wissen.

«Ich — hm — wie kamen Sie eigentlich damals in
meinen Keller?»

«Aber — das habe ich Ihnen doch erzählt!»
«Natürlich haben Sie das» — er rückte hin und

her — «Und das will ich ja auch gar nicht wissen
— was ich wissen möchte — — wie kommen Sie

jetzt — wie kommt diese Verwandlung zustande —
Sie sind doch jetzt eine sehr elegante junge Dame,
ja!»

(Fortsetzung Seite 25

Ein gediegenes Klein- oder Polstermöbel

der Theod. Hinnen
AKTIENGESELLSCHAFT

Möbel- und Dekoration

Zürich 1

Theaterstraße 1

ist das

willkommenste

Weihnachtsgeschenk

Ein Weihnachtsgeschenk
das man nie vergißt

viAllegro II

bringt Freude und Bequemlichkeit, weil er die
Klinge wunderbar schärft und dadurch ein
sauberes und angenehmes Rasieren ermöglicht.
Eine gute Klinge schneidet ein ganzes Jahr lang
wie neu.

Elegant vernickeltes Modell Fr. 18.—, schwarzes
Modell Fr. 12.—. in Messerschmiede- und allen
andern einschlägigen Geschäften.

Prospekt gratis durch

Industrie A.-G. Allegro,
Emmenbrücke 39 (Luzern)

J VORZÜGLICHE MISCHUNGEN

VIOLETTE PACKUNG

Ceu&ri (hangfe tfèÂû# tâfentl
SCHWARZE PACKUNG

rfjie&eMfifoAcfiuteibek Çeàcfisnac/i
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DAMENWÄSCHE
Seide • Tricot • Batist

TISCHDECKEN
Läufer • Services

MOUCHOIRS, SPITZEN
Nouveautés

£mçecie Jiueçç)
im Metropol

Stadthausquai/Börsenstraße

JVarum prüfen Sic niJit täglich Ihr Crew ich t

PERSONEN- UND SÄUGLINGSWAAGEN
m vcrscineclçiieii Aïotiellen

WECHLIN-TISSOT & CO., ZÜRICH
SANIT ÄlSGESCHÄI I ^to 67
Balinliol^ir. Ei'iigang L ran'iästr. —

Netz-Empfänger
bester Marken

Verlangen Sie unsere Sonderprospekte

Baumann, Kölliker&C°f A.G.
Füßlistr. 4 Zürich 1

VcAu/s&uzjer
'Qcäsrisijo-ris

cirheit.

Von
frs.4-.80

xpLUesi
'iafl&tBJZLeil.

Immer dankbar
wird Ikre Frau, dVLutter

oder Tochter
für dieses

• Gesckenk

EUREKA-SPLENDOR.
Staubsauger — Blocker — Desinfektor

Unverbindliche Vorführung im Heim. Bequeme ^Monatsraten.

A. J. BRUSCHWEILER & Co., ZÜRICH, Weidmühleplats i
FILIALEN : BERN, Neuengasse 3g, BASEL: Centralhalmstral}c 9

Erstklassige

VELOS
in reichhaltiger Auswahl

tmil fBachmami
Ziiüch
Stockerstr. 48, Stampfenbachstr. 63

Käsetnenstraße75, Seefeldstraße 37

SM-
MusrMstnng

Unsere modernen Schöpfun- ü
gen finden Sie in reicher Aus- g
wähl in unserem Spezial-
Rayon ausgestellt.

Unsere Reklame
Die komplette lOteilige

Skiausrüstung

Haussparkassen

ff SCHM-EIZERISCHE_

sind für die Kinder willkommene

Weihnachtsgeschenke
von hohem erzieherischemWert.
Ausgabe gegen eine Mindesteinlage

von Fr. 3.— auf ein Sparheft

Schweizerische Volksbank
Zürich
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(Fortsetzung von Seite 23)

Walter Bruun, der große Frauenkenner, der
causeur, der charmeur — Primaner! Aber allerbesten-
falls — Prügel —

«Wie das so kommt», sagte Dolly nachdenklich.
«Ich weiß auch nicht, wie es geworden wäre, wenn
ich Herrn van Torp nicht gefunden hätte.»

«Herr van Torp?»
«Das ist — er hat mir meine Kleider geschenkt

und meine Wohnung und alles.»
Bruun setzte die Tasse hin, klirrend fiel der Löffel

zu Boden — der Kellner hob ihn auf.
«Lassen Sie uns in Frieden», knurrte Bruun ihn

an.
«Wollen Sie mir nicht erzählen, wie Sie diesen —

diesen Herrn kennengelernt haben», fragte er
schließlich.

Dolly betrachtete ihn mit schmerzlicher Verwunderung.

Fast so wie er hatte Papa Hinnèrk ausgesehen

— gestern morgen — traurig, zornig, ratlos
und noch manches andere in einem Durcheinander,
das sie nicht begriff.

«Nur jetzt keine Dummheit machen», dachte Walter

Bruun. Das ist einer von den Momenten, wo man
sich durch ein falsches Wort sein Leben lang
unglücklich macht.»

Er begann ganz ruhig weiter Fragen zu stellen —
ob denn van Torp auch in der Wohnung wohne?
«Nein!» aber er komme doch zu Besuch — allein?
«Ja allein». So, und was sie dann täten?

«Er gibt mir Unterricht. Ich muß doch wissen,
wie eine Dame in Europa sich benimmt.»

Bruun fragte weiter. Er horchte — ein Indianer
auf dem Kriegspfad — auf einen Unterton, der nicht

kam. Naivität — reine göttliche Naivität — es tat
fast weh, daß man hier etwas aufstören mußte —
aber es war notwendig. — Man mußte sich diesen
Herrn van Torp überhaupt einmal ansehen.

Er warnte sie — in Europa sei nichts umsonst —
das habe sie ihm einmal doch selbst gesagt —

warum sie nie darüber nachgedacht habe — Kleider,
eine Wohnung — — er täte es nicht, wenn er sich
nicht etwas davon verspräche.

Er hatte fast physische Schmerzen, als er sah, wie
sich ihre Augen entzauberten — wie sie anfing
nachzudenken.

Sie fröstelte plötzlich.
«Ich — wollen wir nicht gehen?» fragte sie leise.

Schweigend beglich er die Rechnung. Er sah, wie
Dollys Augen auf den Geldscheinen ruhten, scheu
und ängstlich, wie auf etwas Feindlichem.

Unten stand sein Wagen. Auf der ganzen Rückfahrt

schwiegen sie. Er stieg zuerst aus, half ihr
heraus. Ließ ihre Hand nicht, als er sie bis zur
Haustüre brachte, wo er den Hut zog.

«Es gibt so viel Schönes», sagte er, «wir werden
das nächstemal nur vom Schönen reden.»

Sie hatte ein ganz kleines, verschüchtertes
Lächeln. Er konnte nicht anders, er küßte sie.

Sie wehrte sich nicht — nicht die leiseste Bewegung

der Abwehr machte sie, und trotzdem war sie

wie erstarrt in dem neuen, nie gekannten Gefühl,
dem sie zitternd erschrocken gegenüberstand.

Er sah ihre feuchten Lippen, hatte noch einen

Augenblick die Vision ihres schmalen Leibes —
dann war sie in der Tür verschwunden.

Langsam kehrte er zum Wagen zur ück. «Ich habe

nichts verabredet, keine neue Begegnung
muß sie wiedersehen, das ist klar.»

aber ich

«Vierundvierzig, Fräulein, Herrgott noch einmal,
vierundvierzig — nicht vierundfünfzig!»

«Ha hallo, wer dort?»
«Oliva 2844!»
«Van Torp?»
«Ja, wer dort?»
«Hier Geger!»
«Groß hat heute mit Bruun abgeschlossen

schriftlich!»
«— — wann?»
«Vor einer halben Stunde!»
Van Torp rang nach Atem. «Wo, Geger, wo?»
«Im Hotel Eden!»
«Und warum, Sie Idiot, sagen Sie das erst jetzt?»
«Ruhe, Ruhe, van Torp, Sie haben alle Ursache,

zufrieden zu sein!»
«Zufrieden — Sie sind wähnsinnig — wie soll ich

denn jetzt...»
«So lassen Sie mich doch ausreden, es eilt! Jetzt

ist es vier Uhr — die Herren sind beim Abschiednehmen.

Um halb fünf hat Bruun Tee bestellt, um
fünf will er wegfahren, zur Bank, die hat bis sieben

offen, er hat also Zeit!»
«Das ist gut — das ist gut!»
«Sehen Sie!»
«Wie ist die Zimmernummer des Hotels?»
«Einhundertsiebzehn, zweiter Stock, ich habe

natürlich .den Ersatzschlüssel!»
«Einhundersiebzehn — zweiter Stock. Hat das

Zimmer ein Safe?»
(Fortsetzung Seite 27>
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(Fortsetzung von Seite 25)

«Natürlich — und es wird benützt!»
«Einhundertsiebzehn — zweiter Stock — bleiben

Sie jedenfalls im Hotel — ich denke, er wird den

Vertrag erst später zur Bank bringen — wenn
er dann überhaupt noch da ist. — Adieu Geger.»

«Adieu!»
Van Torp warf den Hörer auf die Gabel, hörte ein

leises Geräusch hinter sich und fuhr herum.
Dolly stand mitten im Zimmer. «Frau Manon ist

unten in der Halle, sagte sie.
«Sie läßt fragen, ob wir heute nachmittag zum

Tennis herausfahren.»
«Was fällt dir ein, hereinzukommen, ohne

anzuklopfen», sagte er heftig.
Sie erschrak. Das war ein Ton, den sie nicht an

ihm kannte — wie feindselig er sie ansah.
«Ich habe das noch gar nicht gehabt», sagte sie

wie ein Schulmädchen.
Van Torps Stirn glättete sich. Sie hatte das noch

nicht gehabt, daß man klopfen mußte, bevor man
eintrat. Natürlich — er war entwaffnet. Er lächelte
jetzt sogar.

«Gut, gut, ich bin ein bißchen abgespannt von der
Arbeit — zum Tennis? nein — unmöglich —
das heißt, ich habe eine bessere Idee. Geh mit
Manon ins Eden zum Tee. Da ist gute Musik und du
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siehst interessante Leute. Wo sagst du ist Manon?»
«Unten in der Halle.»
«Dann komm!»
Unten in der Halle begrüßte er Manon und zog dabei

schnell die Brauen nach oben. Sie begriff, und er
hatte keine Schwierigkeit, sie beiseite zu nehmen.

«Der Vertrag zwischen Eisen und Erz und Grom-
bach ist perfekt. Unterschrieben. In einer knappen
Stunde will Bruun damit zur Bank fahren. Wir
haben ein wahnsinniges Glück. Das Mädel ist ja förmlich

verliebt in den Jungen Bruun und er in sie.

Geger hat sie gestern auf dem Dachgarten gesehen.

— Sag jetzt nichts — es eilt zu sehr — du fährst
sofort mit ihr ins Eden!»

Und er sprach flüsternd weiter.
Sie hörte aufmerksam zu, nickte nur von Zeit zu

Zeit. Ihr Gesicht war angespannt und fast männlich.
«Alles verstanden?»
«Alles!»
«Hals und Beinbruch!»
Manon ging auf Dolly zu. «Komm, Kind!»
Van Torp nickte den beiden nach mit dem

unbefangenen Lächeln, das Dolly immer so gut an ihm
gefallen hatte.

Auf der Fahrt war sie ungewöhnlich schweigsam.
Langsam und schwerfällig schoben sich seltsame
Gedankenkreise durcheinander.

Kinder lieben Nagomaltor
sie wissen instinktiv was Ihnen gut bekommt. Geben Sie

Ihrem Kinde Nagomaltor, dieses natürliche Stärkungsmittel
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«Herr van Torp ist so merkwürdig heute», sagte
sie schließlich gepreßt.

Manon zuckte hilflos die Achseln.
«Unsicher», dachte Manon, «das ist alles,

verfrüht. Männer können noch so klug sein — im
Moment, wo eine Frau mit im Spiel ist — sind sie

sämtlich Idioten!»
«Du weißt, daß Herr Bruun im Eden wohnt, nicht

wahr?» fragte sie nebenbei.
«Ich -—ja — —» Sie wurde rot.
Manoü überlegte. Die Rolle, die das Mädel zu

spielen hatte, war überaus einfach. Die Schwierigkeit

— sie mußte sie spielen, ohne zu wissen, daß es

eine Rolle war.
«Ich habe ihn ganz gern», sagte sie mit einer fast

natürlichen Fröhlichkeit in der Stimme. «Vielleicht
ist er da — wir können uns ja nach ihm umsehen.»

«Was hat sie heute», dachte Dolly, «was haben
alle Leute heute? Alles ist verändert. Die Menschen
haben soviel Seiten, wie es Farben gibt. Frau
Manon hatte Walter Bruun nur ein einziges Mal
gesehen und zwar als er sie abgeholt hatte vorgestern
— ins Hotel Eden — flüchtig, einen Augenblick nur.
Herr van Torp wußte natürlich, daß sie mit ihm
zusammengewesen war. Er sprach sonst über alles,

warum nicht über ihn? Das heißt, sie hatte ja auch
noch nicht davon gesprochen. — Das Blut in ihrer

zu frischem Sport und

munterem Spiel in der

lachenden Wintersonne

des

Erstklassiges, höchstgelegenes Haus inmitten
der herrlichsten Skifelder. 170 Betten. Größter
Komfort. Luft- und Sonnenkuren. American

Bar, Tanz-Tee, Ball, eigenes Hausorchester.
Direkte Zugverbindungen bis Chur. Saison : Dezember bis Mitte April.
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Stirn brannte vom Denken. Was ist das alles, dachte
sie unwillig.

Der Wagen bog jetzt in die Budapester Straße ein.
Gestern war sie mit Walter Bruun den Weg
zurückgefahren. Dort oben, wo die Glasfenster waren, hatten

sie gesessen, und er hatte ihr wunderliche
Sachen gesagt, die lebendig waren und in ihr herumliefen

und nicht Ruhe geben wollten. Das Leben
ist so entsetzlich groß und voller Dinge, die man
nicht kennt und man möchte — man möchte

«So steig doch aus, Kind!» Frau Manon stand
schon draußen. Sie zog an ihren Handschuhen
herum und war ungeduldig.

Dolly stieg aus und sie setzten sich in die große
Halle.

Ein Herr mit einem mageren, eckigen Gesicht
begrüßte Frau Manon sehr herzlich und gab ihr auch
die Hand.

«Liebste gnädige Frau, ich habe Sie so lange
nicht gesehen. Sie müssen mir ein paar Minuten
schenken.»

Frau Manon lächelte gutmütig. «Herr Geger ist
ein alter Bekannter von mir», sagte sie, «ich bin
in ein paar Minuten zurück. Ach — ich habe noch
gar nicht gefragt, ob Herr Bruun da ist. Ich werde
dem Portier sagen, daß er ihn herunterruft.»

Sie war fort, und man wäre am liebsten
aufgesprungen und ihr nachgelaufen, um sie zu bitten,
das nicht zu tun.

Dann saß man in seiner Ecke, und ein höflicher
Mann, der Kellner war, mußte dreimal fragen,
bevor man «Tee bitte» sagen konnte.

Von nebenan drang die Unterhaltung zweier
buntangestrichener Frauen: «Ich habe meinen Sherry
allein bezahlt — und so was imponiert den
Männern.» — «Stimmt, dann wird man gleich ganz
anders behandelt.» «Auf wen wartest, du eigentlich?»

«Auf einen Amerikaner. Der Junge hat den

ganzen Mund voll Gold.»

Zu anderer Zeit hätte sich Dolly vielleicht gefragt,
warum ein Mann eine Frau anders behandelt, wenn

sie sich ihren Sherry allein bezahlt, aber so
plätscherte das Gespräch an ihr vorbei, wie alles andere.

Sie saß schmal und ruhig in ihrem großen Sessel,
und etwas in ihr sagte immer wieder: «Ich habe

Angst — ich habe Angst, warum habe ich Angst —»

Die Nachricht des Portiers ließ Walter Bruun
aufspringen. Er war sowieso in der Stimmung, ein
gut fundamentiertes Haus einzureißen und'ein
bißchen anders wieder zusammenzusetzen.

Seit einer Viertelstunde waren die Herren weg.
Der alte Grombach hatte ihm die Hand gedrückt,
als wollte er sie zermalmen, in seinen Mundwinkeln
hatte es gewetterleuchtet : «Wenn Sie ein paar Jahre
älter sind, Herr Bruun, werden Sie noch verschiedenen

Leuten eine Nuß zu knacken geben — leicht
haben Sie es mir heute nicht gemacht — und Ham-
merschmid und Scheelhaus waren platt wie
Bügelbretter. — Da lag nun das Ergebnis der zwei Stunden

Verhandlung, der wochenlangen, langwierigen
Vorbereitung — ein schmales Blatt, sieben Paragra-
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phen, die über eine Sache entschieden, von der man
in wenigen Wochen in Europa sprechen würde.

In der letzten Viertelstunde des Alleinseins war
Walter Bruun immer kreuz und quer in seinem
Zimmer hin und her gewandert, hatte befriedigt vor
sich hingeknurrt und sich die Sache noch einmal
gründlich durchüberlegt.

Das einzige, was sich von Zeit zu Zeit zwischen
seine Gedanken drängte — was ihm noch fehlte —
das war nun da, saß blond und schmal unten in der
Halle, und wenn man die Stufen jetzt nicht in dreißig

Sekunden schaffte, war man ein Arteriosklerot
und ein armer Irrer dazu.

Das war vielleicht nicht ganz sinnvoll — aber das
ist ja egal. Den Vertrag in den Safe — zugeschlossen

— fertig.
Er kam in die Halle wie ein Kerl, der sich seinen

Preis holen will, weil er gewonnen hat. Als er sich
zu ihr setzte, geschah es mit einem Ruck, daß vier
Tische klirrten, und die Menschen, die nichts so
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sehr hassen wie die Fröhlichkeit anderer, sich
empört nach ihm umsahen.

Sie mußte lächeln — das trieb ihm das Blut in den
Schädel. Er hatte sie seit — seit der Haustür nicht
mehr gesehen. Er hatte sich inzwischen so an die

vierzigmal eingestanden, daß er in sie verliebt war,
und daß es mehr war als Verliebtsein — und daß es
keine Leidenschaft war wie für Yvonne Vigny und
keine — ach Gott, es gab keinen Ausdruck, der
dafür paßte, denn um das große Wort, vor dem man,
je mehr man liebt, desto mehr Respekt hat — vor
dem machte man einen Bogen und traute sich nicht
— was? Eigentlich eine elende Feigheit. Die
Zukunft? Kann man eine Enttäuschung erleben,
bei einer Frau, die ein köstliches Kind war, der man
Formen geben kann und Stil, uud alles, wie man es

am meisten liebte, und die doch ihre eigene wundervolle

Originalität hatte — eine fast tierhafte Anmut
— eine Drôlerie, einen Charme, der nach Gras roch

29

und frischen Blättern und — Himmelherrgott, nach
einem ganzen Band voller Lyrik dazu.

Walter Bruun holte tief Atem.
«Ich habe eben einen Riesensieg erfochten», brach

er los, «einen Sieg ja — ich bin ganz wirr im Kopf,
so freue ich mich.

Sie leuchtete förmlich.
«Das ist schön», sagte sie, «das ist schön!»
«Mir fehlt jetzt nur noch eins», flüsterte er und

rückte nahe an sie heran, «Sie müssen mir sagen,
daß Sie mich liebhaben!»

Wurde sie rot? Sah sie zu Boden? Wurde sie
verwirrt? Oh nein, gar nicht — nicht im geringsten —
sie sah ihn voll und mit einem jubelnden Lächeln
in die Augen:

«Ich habe Sie sehr lieb», und dann sah sie sich
um, und es war ihr absoluter Ernst, als sie mit
zusammengezogenen Brauen fragte:

«Glauben Sie, daß Sie mir jetzt einen Kuß geben
können?» (Schluß folgt)
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nach durdi leichtes Bürsten mühelos

beseitigt werden kann.

Wenden Sie diese Methode einmal
bei sidi an; schon nach 10 Tagen werden

die Zähne ihren hellen Glanz wieder

erhalten, und Ihr Lächeln wird
umso anziehender wirken. Machen
Sie einen Versuch mit Pepsodent, und
schreiben Sie sogleich an Abt 40

O. Brassart, Pharmaceutica A.-G.,
Stampfenbachstr. 75, Zürich, damit
Ihnen eine 10-Tage-Tube kostenfrei
gesandt wird.

durch den
weit}e Zähne
unsauber
erscheinen.

Wenn Sie die Zunge über Ihre
Zähne gleiten lassen, werden Sie fühlen,

dalj sie mit einem Film oder Belag

bedeckt sind. Von Speisen, Tabak
usw. herrührende Substanzen geben
ihm ein fleckiges Aussehen ; er verhärtet

zu Zahnstein, und die Vorbedingung
zu Zahnfäule ist gegeben.

Gewöhnliches Bürsten hilft gar
nichts dagegen, aber dank der modernen

Wissenschaft steht jetzt jedermann
ein Mittel zum Entfernen von Film
zur Verfügung, durch welches er so

gründlich verflockt wird, dal} er da-
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